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SELTENE MUSIKBÜCHER 

 
 
 
1  ALBRECHTSBERGER, J. G.:  
Anweisung zur Composition, mit ausführlichen Exempeln, zum Selbstunterrichte, erläutert, nebst einem 
Anhange von der Beschaffenheit und Anwendung aller jetzt üblichen musikalischen Instrumente. Lpz., B&H 
(o. J.) [nach 1795]. 2 Bll., 404 S. gr-8°. Hldr. d. Zt. m. Rsch. (Ecken u. Kanten geringfügig bestoßen). 950,- 
A. Weinmann (J. G. Albrechtsberger) S. 139; Wolffheim I, Nr. 449 (dort mit „ca. 1820“ datiert); nicht in 
RISM. – Nach dem Erstdruck von 1790 früheste Ausgabe des berühmten Lehrbuchs. – Gebräunt. 
 
2  ALBRECHTSBERGER, J. G:  
Sämmtliche Schriften über Generalbaß, Harmonie-Lehre, und Tonsetzkunst; zum Selbstunterrichte ... 
herausgegeben von seinem Schüler Ignaz Ritter von Seyfried. 3 Bde. in einem. Wien, Strauss [1826]. Porträt, 7 
Bll., 218 S.; 4 Bll., 264 S.; 4 Bll., 224 S. m. zus. 952 Notenbeisp. 8°. Späterer Hldr. im Stil der Zt.             700,- 
Hirsch I, 20. – Erstausgabe. Mit Verzeichnis der im Druck erschienenen Werke von Albrechtsberger sowie 
dessen Biographie. – Gutes Exemplar. 
                           
3  BONANNI, F.: 
Descrizione degl’istromenti armonici d’ogni genere. Seconda edizione riveduta, corretta, ed accresciuta 
dall’Abbate Giacinto Ceruti, ornata con CXL, rami incisi d’Arnoldo Wanwesterout. Description Des 
Instrumens … Roma, Venanzio Monaldini 1776. XVI, XXIII, (1), 214, (2) S. und 142 Kupfertafeln. 4° Hpgt. 
D. Zt. (Vorsätze erneuert, leicht berieben).               3.500.- 
RISM I S. 161f; Eitner II, S. 107; Gerber NT, 45; Kat. Cortot S. 25. – Eines der prächtigsten und seltensten 
Werke dieser Art. Die Kupfertafeln zeigen die verschiedenen Musikinstrumente und deren Handhabung durch 
die Spieler. 
 
4  BURNEY, CH.:  
A general history of music, from the earliest ages to the present period. To which is prefixed a dissertation on 
the music of the ancients. 4 Bde. London, printed for the Author 1776-1789. 4°. Halbleder-Einbände des 
frühen 19. Jahrhunderts.               1.850.- 
RISM (écrits impr.) S. 190/191; Hirsch I, Anh. 16 (Bd. 1 in der 2nd. Ed. Von 1789); Wolffheim II, 151. – Das 
vollständige Werk in der sehr seltenen Erstausgabe. Mit dem Verzeichnis der Subskribenten in Bd. I. Die 
schönen Kupfer sind z.T. von Bartoluzzi gestochen. – Einriß in Bd. II ausgebessert. Dekoratives, breitrandiges 
u. unbeschnittenes Exemplar von ausgezeichneter Erhaltung.  
„Als Haydn nach London kam, führte ihn Salomon bei Dr. Burney ein. Es stellte sich sofort eine Sympathie auf 
beiden Seiten ein und sie führten eine umfangreiche Korrespondenz. Beim ersten Zusammentreffen schenkte 
Burney dem Österreicher ein luxuriös gebundenes Exemplar seiner Musikgeschichte mit einem Gedicht auf 
seine Ankunft …“ (Kat. Eisenstadt 1982,  S. 462). 
 
5  CAPELLE, P.:  
La clé du Caveau à l’usage de tous les Chansonniers français, des Amateurs, Auteurs, Acteurs du Vaudeville et 
de tous les Amis de la Chanson; par Capelle, Convive du Caveau moderne; Seconde Édition. Paris, chez 
l’Auteur 1816. 1 Bl., XVI, 652 S. (Seitenzählung beginnt mit 5), 304 S. qu-16°. Ldr. d. Zt. mit Gold- u. 
Blindprägung (etwas berieben, Rücken erneuert).               1.000,- 
Eitner II, 314; Hirsch III, 681 (nur unvollständiges Exemplar). – Seltene und umfangreiche Sammlung. – 
„Contenant 1500 Airs et un tableau Genéral des Coupes“. „Supplément à la 1re. Edition contenant 609 Airs, le 
tableau des Coupes et les tables générales“ in der umfangreichsten und endgültigen Ausgabe, durchweg 
gestochen. 
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6  DAUBE, J.F. 
Der musikalische Dillettant eine Abhandlung des Generalbaßes durch alle 24 Tonarten, mit untermengten 
Opernarien, ec. Solis, Duetten und Trio für die meisten Instrumenten. 2 Bde. Wien, Kurtzböck 1771. 1 Bl., 
424, (1) S. kl-4°. Pp. d. Zt. (gering bestoßen).                2.250.- 
RISM (B VI, 1) S. 253; Wolffheim I, 581; Gregory/Sonneck S. 191; nicht bei Hirsch. – Sehr seltene Ausgabe, 
die einige frühe Streichtrios enthält. Mit mehreren reizenden Holzschnittvignetten. – Ausgezeichnet erhaltenes, 
frisches Exemplar. 
 
7  DAUBE, J. F.:  
General-Baß in drey Accorden, gegründet in den Regeln der alt- und neuen Autoren ... Lpz., J. B. Andrae 
1756. XXII, (2), 215 S. m. zahlr., zum Teil ausfaltbaren Notenbeispielen. 4°. Älterer Halbledereinband (wenig 
schadhaft).               1.100,- 
Eitner III, 150; Wolffheim I, 583. – Carl Eugen von Württemberg, selbst Schüler von C. Ph. E. Bach, nahm 
Daube 1744 von Berlin mit nach Stuttgart und bestellte ihn als „Cammer-Theorbist“. – „Daubes ‚Generalbaß 
in 3 Accorden’ ist wohl das früheste Werk, das Rameaus neues Harmoniesystem ... in aller Folgerichtigkeit zur 
Grundlage einer ausführlichen Unterweisung im Gb. machte ...“ (G. Reichert in MGG). Das Werk wurde bei 
J. G. I. Breitkopf in Leipzig gedruckt (Druckvermerk auf d. letzten Seite), ein Jahr nachdem dieser den 
Notendruck mit beweglichen Typen erfunden hatte. – Etwas gebräunt, sonst guter Erhaltungszustand. 
                      
8  FORKEL, J. N. 
Allgemeine Geschichte der Musik. 2 Bde. Lpz., im Schwickertschen Verlage 1788/1801. XXXVI, 504 S. u. 5 
Tafeln; XVIII, 776 S. u. 5 Tafeln. 4°. Hldr. d. Zt. M. Rschildern (die Buchdeckel u. Stehkanten wenig 
berieben).               1.500.- 
RISM (écrits impr.) S. 322; Wolffheim II, 195. – Einer der frühesten Versuche einer allgemeinen 
Musikgeschichte in deutscher Sprache. Beide Titelblätter mit schöner Kupferstich-Vignette. – Sehr guter 
Erhaltungszustand. 
 
9  HÄNDEL, G. F. 
[Coxe, W.]: Anecdotes of George Frederick Handel, and Christopher Smith. With select pieces of music, 
composed by J. C. Smith, never before published. London, W. Bulmer and Co. 1799. 4 Bll., IV, 64 S. Text u. 
34 S. gestochener Notenteil sowie die Kupferstich-Porträts von Händel und Smith. 4°. Moderner Hldr.   1.950.- 
RISM (écrits imprimés) S. 241 (für Deutschland lediglich 2 Expl. angezeigt); Eitner IV, 448. – Händel hatte 
testamentarisch alle seine im Autograph vorliegenden Werke für J. Chr. Smith (d. Jüngeren) bestimmt; dieser 
wiederum übereignete sie später dem englischen Königshaus. – Der Notenteil bringt Bruchstücke aus 
größeren, nicht gedruckten Werken des J. Chr. Smith (d. Jüngeren), Sohn des gleichnamigen Jugendfreundes 
von Händel, der diesem nach London gefolgt war und seinen Sohn zu Händels Schüler machte. – 
Hervorragend erhaltenes, breitrandiges Exemplar. 
 
10  HEINICHEN, J. D.: 
Der General-Bass in der Composition, Oder: Neue und gründliche Anweisung. Wie Ein Music-Liebender … 
durch die Principia der Composition, nicht allein den General-Bass … erlernen; sondern auch zu gleicher Zeit 
in der Composition selbst, wichtige Profectus machen könne. Nebst einer Einleitung Oder Musicalischen 
Raisonnement von der Music überhaupt … In Dresden bey dem Autore zu finden. 1728. 6 Bll., 960 S., 3 
Kupfer, 14 Bll. Hldr. d. Zt. (Einbandrücken schadhaft: Fehlstelle zum unteren Kapital hin; Kanten bestoßen). 
               2.500.- 
Eitner V, 88; Hirsch I, 244; Wolffheim I, 820; Gregory/Sonneck S. 121. – Gutes und vollständiges Exemplar 
des wichtigen Traktates, der zu den bedeutendsten Lehrbüchern des 18. Jahrhunderts zählt. 
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11  HOFMANNSWALDAU, CHRISTIAN HOFMANN VON (1617 – 1 679) 
Deutsche Übersetzungen und Gedichte. Breßlau und Leipzig. M. Hubert 1717. 8 Teile in einem Band. 8°. Pgt. 
d. Zt.               1.750.- 
Goedeke III, 269; Faber du Faur 1285. – Inhalt: 1. Der getreue Schäfer. 20 Bll., 192 S., doppelblattgroßes 
Frontispiz u. 5 Kupfer. – 2. Der sterbende Socrates. 158 S. m. 2 Kupfern. – 3. Heldenbriefe. Frontispiz, 7 Bll., 
160 S. – 4. Geistliche Oden, Vermischte Gedichte … 128 S. m. 16 Melodien in Typendruck. – 5. Poetische 
Geschicht-Reden. 32 S. – 6. Hochzeitsgedichte. 64 S. – 7. Begräbnisgedichte. 80 S. – 8. Lohensteins Lob-Rede 
bei Hofmannswaldaus Leichenbegängnis … 30 Bll., m. gest. Porträt u. einer Kupfertafel. – Der Teil 
„Geistliche Oden …“ enthält die im Bach-Werke-Verzeichnis von Schmieder unter Anh. II Nr. 32-39 
angeführten Lieder von J. S. BACH. „… Falls wirklich von Bach komponiert, müßten die Melodien aus seiner 
Jugendzeit stammen, da sie bereits 1704 erstmals im Druck erschienen“ (Schmieder). – Winzige Wurmspuren 
im Vorsatz, sonst hervorragend erhaltenes, schönes Exemplar. 
                              
12  KIRNBERGER, J. P.:  
Die wahren Grundsätze zum Gebrauch der Harmonie ... als ein Zusatz zu der Kunst des reinen Satzes in der 
Musik. Bln. u. Königsberg, bey G. J. Decker und G. L. Hartung 1773. 113 S. (am Schluß irrige Pagina) 
durchweg mit Notenbeispielen in Typendruck. 4°. Neuer Pappband.                  900,- 
Stuttgarter Bach-Katalog Nr. 63; Wolffheim I, 737; Hirsch I, 271. – Ausgezeichnet erhaltenes Exemplar der 
sehr seltenen Erstausgabe, in der erstmals zwei Stücke aus dem „Wohltemperierten Klavier“ von J. S. Bach 
gedruckt erscheinen. „Neben der Wiedergabe der H-Moll-Schlußfuge des ersten Teils (S. 55ff.) enthält der 
Band auch das A-Moll-Präludium des zweiten (BWV 889/1, S. 107ff). Es ist dies insofern ein Sonderfall, als in 
der musiktheoretischen Literatur hier auch einmal einem Präludium aus einer der beiden Sammlungen 
Beachtung geschenkt wird...“ (Bach-Katalog). 
 
13  LIPOWSKY, F. J.:  
Baierisches Musik-Lexikon. Mchn., Jakob Giel 1811 (am Schluß: München, gedruckt bei Johann Jakob 
Seybold.) Porträt, X, 438 S. 8°. Hldr. d. Zt. (Ecken leicht bestoßen, wenig beschabt)                            950.– 
Eitner VI, 186; Katalog „Musik in Bayern“ (1972) Nr. 774. – Gut erhaltener Originaldruck des bis heute 
einzigen bayrischen Musiklexikons. Das Porträt zeigt die Gräfin Ernestine von Montgelas (Hauber pinx./Hess 
sculp.). Zum Münchner Maler, Radierer und Lithographen Joseph Hauber (1766-1834) siehe Thieme/Becker 
Bd. 16 S. 121 (mit Erwähnung des hier enthaltenen Porträts). – Papierbedingt etwas stockfleckig. 
 
14  MACE, THOMAS 
Musick’s Monument; or, a Remembrancer of the best Practical Musick, both divine, and civil, that has ever 
been known, to have been in the Worls. Divided into Three Parts. London, printed by T. Ratciffe, and N. 
Thompson, for the Author … 1676. Frontispiz, 10 Bll., 272 S. mit 4 Tafeln. kl-fol. Dekorativer 
Ganzledereinband, Dreikantgoldschnitt.               4.800.- 
RSIM (écrits imprimés) S. 523; Hirsch I, 334; Wolffheim I, 793; Gregory Sonneck S. 160. – Ebenso seltenes 
wie bedeutsames Werk zur Lautenspielkunst, durchweg mit Notenbeispielen in französischer Lautentabulatur. 
Bei unserem Exemplar der ungewöhnlich gut ausgestatteten Schrift handelt es sich um einen besonders 
frischen, sauberen und breitrandigen Druck. – Mace bringt eine „Fülle von genauen Anweisungen über 
Ausbesserung und Besaitung der Laute, über Fingersätze und über das Spiel der Manieren….“ (MGG).  
 
15  MAJER, J. F. B. C.:  
Neu-eröffneter Theoretisch- und Pracktischer Music-Saal, Das ist: Kurze, doch vollständige Methode, so wohl 
die Vocal- als Instrumental-Music gründlich zu erlernen ... Zweyte und viel vermehrte Auflage. Nürnberg, J. 
C. Cremer 1741. Frontispiz, 4 Bll., 117 S. sowie 4 Kupfertafeln m. Notenbeispielen. qu-8°. Neuer Hpgt. im Stil 
d. Zt.              3.800.– 
RISM (écrits impr.) S. 529; Wolffheim I, 797; diese erweiterte Auflage nicht in Katalog Hirsch. – 
Ausgezeichnet erhaltenes, extrem seltenes und wegen der 22 Musikinstrumenten-Darstellungen in Holzschnitt 
besonders gesuchtes Lehrbuch. Mit interessanter Vorrede des Autors und einer Ode von Johann Mattheson. 
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Nr. 15 

 
 
         
 
          
16  MARPURG, F. W.:  
Kritische Briefe über die Tonkunst, mit kleinen Clavierstücken und Singoden begleitet, von einer 
musikalischen Gesellschaft in Berlin. [Bd. I von 3] Bln., Birnstiel 1759/60. 1 Bl., 506 S., 4 Bll. und 4 Tafeln. 
4°. Pgt. d. Zt. (fleckig).               1.250,- 
Eitner VI, 341; Hirsch I, 360; Wolffheim I, 142; Freystätter S. 16. – Äußerst seltenes Periodikum von großer 
musiktheoretischer und bibliographischer Bedeutung. Die Aufsätze befassen sich teilweise mit der heftigen 
Polemik Marpurgs gegen Sorge. Der aus 64 Briefen bestehende Band enthält u. a. Briefe an L. Mozart, C. Ph. 
E. Bach, G. Benda, Riepel, Rolle, Kirnberger, Quantz, Gräfe u. v. a. Bedeutsam sind auch die musikalischen 
Beiträge von Graun, Sack, Schale, Dandrieux, C. Ph. E. Bach („Andantino“) u. a. 
Die zahlreichen Holzschnittvignetten sind teilweise von Kinderhand farbig bemalt. Ohne den später 
erschienenen Sammeltitel (1760). 
 
17  MARPURG, F. W.: 
Handbuch bey dem Generalbasse und der Composition mit zwo- drey- vier- fünf- sechs- sieben- acht und 
mehreren Stimmen für Anfänger und Geübtere. Zweyte, verm. U. verb. Aufl. Bln., Lange 1762. 4 Teile in 
einem Band. Kl-4°. Ldr. D. Zt. (Ecken und Kanten berieben und bestoßen, Einbandrücken schadhaft).    2.250.- 
Eitner VI, 341; Hirsch I, 354; Wolffheim I, 806. – In allen Belangen vollständig. Die Teile 2 und 3 sowie der 
Anhang liegen in Erstausgabe vor. RISM (écrits imprimés) S. 541/542. 
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18  MARTINI, GIAMBATTISTA 
Storia della musica … alla sacra reale cattolica maestà Maria Barbara Infanta di Portogallo, Regina delle 
Spagne … 3 Bde. Bologna, Lelio dalla Volpe 1757 (1770 u. 1781). Titelblatt, VIII S., Frontispiz, 508 S. 9 
Tafeln; Titelblatt, XX, 375 S., 2 Karten, 5 Tafeln; XX, 459 S., 3 Tafeln. fol. Pgt. d. Zt. (florale, goldgeprägte 
Randleiste u. Rückenverzierung. Kapitale leicht schadhaft. Bd. 2 u. 3 mit Einbandschäden im Randbereich). 
               5.000.- 
Hirsch I, Anh. 40; Gregory/Sonneck S. 170. – Exemplar der nur in kleinster Auflage hergestellten Luxus-
Ausgabe im Folio-Format, in allen Belangen vollständig. Nur diese Vorzugsausgabe weist die Randbordüren 
zu jeder einzelnen Seite auf. 
Das sehr seltene Werk, dessen Verfasser seinerzeit höchstes Ansehen genoß, zählt zu den frühesten Versuchen 
einer allgemeinen Musikgeschichte. Aus der Bibliothek von Alfred Cortot, jeder Band mit dessen Exlibris. 
 
19  MATTHESON, JOHANN 
Das Beschützte Orchestre, oder desselben Zweyte Eröffnung … Hamburg, im Schillerischen Buchladen 1717. 
Frontispiz (ausfaltbar), Titelblatt, 9 Bll., 561, (1) S. u. 7 gestochene Musikbeilagen. kl-8°. Mit altem 
Buntpapier neu bezogener Pp.               2.750.- 
RISM S. 558; Hirsch I, 368; Wolffheim I, 823. – Selten wie alle musiktheoretischen Schriften Matthesons. – 
„So umfangrich sein kompositoriches Schaffen auch einst war (bevor das meiste davon unterging), nicht hierin 
liegt seine besondere hist. Bedeutung, sondern in seiner schreibenden, kritisierenden, polemisierenden, 
sammelnden, enzyklopädischen, neuschaffenden Tätigkeit. Seine Schriften sind größtenteils noch heute mit 
Gewinn und oft nicht ohne Genuß an seinem geistreichen Sarkasmus zu lesen …“ (Hans Turnow in MGG). – 
Guter Erhaltungszustand; die Notentafeln angesetzt. 
 
20  MATTHESON, JOHANN  
Kleine General-Baß-Schule. Worin nicht nur Lernende, sondern vornehmlich Lehrende, Aus den allerersten 
Anfangs-Gründen des Clavier-Spielens ... Zu Mehrer Vollkommenheit in dieser Wissenschafft ... angeführet 
werden. Hbg., Kißner 1735. Frontispiz, 7 Bll., 253, (11) S. 4°. Ldr. d. Zt. (beide Kapitale schadhaft, kleinere 
Wurmspuren, berieben. Der vordere Einbanddeckel mit goldgeprägter Jahreszahl 1737 unter den Initialen eines 
Vorbesitzers).               2.750,- 
RISM (écrits impr.) S. 560f; Eitner VI, 385; Hirsch I, 375; Wolffheim I, 821; Gregory/Sonneck S. 174. – 
Erstausgabe des berühmten Werkes. Als Stecher des berühmten Frontispizes zeichnet C. Fritzsch (Wahll. 
Pinx.). 
Nachgeb. ders.: Grosse General-Baß-Schule. Oder: der exemplarischen Organisten-Probe Zweite, verbesserte 
und vermehrte Auflage, Bestehend in Dreien Classen, Als: In einer gründlichen Vorbereitung, In 24. leichten 
Exempeln, In 24. schwerern Prob-Stücken: Solcher Gestalt eingerichtet, Daß, wer die erste wol verstehet; und 
in den beiden andern Classen alles rein trifft; so dann das darin enthaltene gut anzubringen weiß; derselbe ein 
Meister im General-Baß heißen könne. Hbg., Kißner 1731. Titelblatt, (38) S. (Widmungen u. Vorrede), 484, 
(2) S. (Errata-Verz. f. beide Werke), eine ausfaltbare Tafel. 4°. 
RISM (écrits impr.) S. 560; Eitner VI, 386; Hirsch I, 374. – Gutes Exemplar dieses bedeutenden Lehrbuchs. 
Während hier der Titel noch in Rot und Schwarz gedruckt ist, ist eine weitere Ausgabe des gleichen Jahres 
bereits einfarbig wiedergegeben, der Buchblock zudem auf 460 S. reduziert. Die vielen Notenbeispiele wurden 
in Typendruck ausgeführt. 
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21  MERSENNE, MARIN 
Harmonicorum libri. Ad illustr. virum Henricum Ludovicum habertum mommorum … (ders.): Harmonicorum 
instrumentorum Libri IV. In quibus fusè agitur de Monochordis, variisq. Citharis, Barbitis, Lyris, Tubis, 
Clavichordiis, Fistulis, Tibiis, Serpente, Cornubus, Organis, Campanis, Cymbalis, atque Tympanis. 2 Bde. in 
einem. Paris, Baudry 1636. 6 Bll., 184 S.; 2 Bll., 168 S. fol. Biegsamer Pergamenteinband d. Zt. Mit 
Goldprägung, Dreikantgoldschnitt u. marmorierten Buntpapiervorsätzen (leichte Altersspuren, eine Ecke 
beschädigt).                     5.500.- 
RISM (Écrits impr.) S. 572; Eitner VI, 444; Sonneck S. 178; Hirsch I, 405. – Der 2. Teil (“Harmonicorum 
instrumentorum”) in Erstausgabe, der mit den großartigen und zahllosen Instrumentendarstellungen (in 
Holzschnitt und Kupferstich) eine besonders wertvolle Quelle zur Geschichte der Musikinstrumente darstellt. – 
Aus der Bibliothek von Henry Prunières, mit dessen Exlibris. – Auf der Titelseite eine (eigh.?) Widmung des 
Verlegers and den Botschafter der Venezianischen Republik in Paris „Domino Aloisio Contareno“. 
 
22  MINGUET, P.:  
Reglas y advertencias generales que enseñan el modo de tañer todos los instrumentos mejores … como son la 
guitarra tiple, vandola, cythara, clavicordio, organo, harpa, psalterio, bandurria, violin, flauta travesera, flauta 
dulce y la flautilla, con varios tañidos, danzas, contradanzas, y otras cosas ... figuradas en diferentes Laminas 
finas, por musica, y cifra, al estilo Castellano, Italiano, Catalàn, y Francès, etc. 6 Teile in einem Band. Madrid, 
Joaquin Ibarra. (Privileg in Teil 1:) Madrid 1752. Datierung von Teil 3 und 6: 1754. 120 gez. S., davon 24 
gestochene S. mit Abbildungen, Noten bzw. Tabulaturen. qu-gr-8°. Flexibler Ganzpergamenteinband d. Zt. 
(etwas fleckig).               9.000,- 
Eitner VII, 3 (ohne das Werk gesehen zu haben): RISM S. 587 (in Deutschland lediglich das Exemplar der 
Hessischen Landesbibliothek; weltweit nur sechs Fundorte): Wolffheim I, 846; Wolf, Notationskunde Bd. II 
(mehrfache Hinweise). Faszinierende Sammlung instruktiver Abhandlungen von großem historischen und 
instrumentalkundlichen Interesse, besonders wertvoll durch die von Minguet selbst gestochenen Illustrationen 
und Notenbeispiele. Die einzelnen Teile sind betitelt: 
1) Reglas para tañer la Guitarra, Tiple, y Vandola 
2) Reglas para acompanar…la Guitarra, Clavicordio, Organo, Arpa, Cithara… 
3) Reglas … para tañer el Psalterio 
4) Reglas … para tañer la Bandurria 
5) Reglas … para tañer el Violin 
6) Reglas … para tañer la Flauta traversa, la Flauta dulce, y la Flautilla. 
Der aus Barcelona stammende Pablo Minguet wirkte hauptsächlich in Madrid, wo er 1801 starb. Er 
bezeichnet sich auf verschiedenen Titelblättern als „Gravador de Sellos, Laminas, Firmas, y otras cosas“. 
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23  MOZART, LEOPOLD 
Grondig Onderwys in het behandelen der Viool. Haerlem [!], Joannes Enschede 1766. 10 Bll., 259 S., 4 
Kupfertafeln und eine ausfaltbare Notenbeilage. 4°. Ldr. d. Zt. (Einbanddecke leicht gewölbt. Ecken bestoßen, 
Gelenke stellenweise geplatzt).               2.500.- 
Scheurleer I, S. 345; Eitner VII, 91. – Holländische Erstausgabe der berühmten Violinschule. Nach dem 
deutschen Erstdruck von 1756 die früheste und jedenfalls schönste Drucklegung. – Gutes, sauberes Exemplar 
auf großem Papier. 
 
 
24  MOZART, LEOPOLD 
Gründliche Violinschule, mit vier Kupfertafeln und einer Tabelle. Dritte vermehrte Auflage. Augsburg, J. J. 
Lotter und Sohn 1787. 3 Bll., 268, (8) S. 4 Kupfertafeln u. eine ausfaltbare Tabelle (auf starkem Papier). 8°. 
Hldr. (Einbandrücken – m. Rsch. – sowie Ecken im Stil d. Zt. Erneuert, beide Deckel mit zeitgen. Buntpapier-
Bezug, berieben).               1.750.- 
RISM (écrits impr.) S. 601; Rheinfurth (Musikverlag Lotter) Nr. 306; Wolffheim I, 862. – Die Ausgabe letzter 
Hand, mit der „Vorrede“ zur ersten Auflage von 1756. – Gering stockfleckig. 
 
 
25  MOZART, WOLFGANG AMADEUS 
NISSEN, GEORG NIKOLAUS VON: Biographie W. A. Mozart’s … Von Georg Nikolaus von Nissen … 
Nach dessen Tode hg. Von Constanze, Wittwe von Nissen, früher Wittwe Mozart. Mit einem Vorworte von 
Dr. Feuerstein in Pirna. Lpz., Gedruckt u. in Commission bey Breitkopf und Härtel 1828. XLIV, 702 S. sowie 
„Anhang zu W. A. Mozart’s Biographie“, ibid. 1828. 219 S., 2 Bll. U. insgesamt 12 Beilagen (2 Notenbeilagen 
mit 6 bzw. 1 Bll., das Patent von Bologna, 8 Kupfer, 1 Faks.) 8°. Pappband d. Zt. Mit Rückenschild (in neuem 
Schuber).               1.750.- 
Keller Nr. 279; Wolffheim II, 577. – Erstausgabe der berühmten und wichtigsten Mozart-Biographie. Mit 
sämtlichen Beilagen, auch dem meist fehlenden Familienporträt u. dem Subskribenten-Verzeichnis. – 
Ausgezeichnet erhaltenes, frisches und sauberes Exemplar. 
 
 
26  PRINTZ, W. C.:  
Exercitationes Musicae Theoretico-practicae curiosae de concordantiis singulis, Das ist Musicalische 
Wissenschafft und Kunst-Übungen von Jedweden Concordantien, in welchen Jeglicher Concordantz Natur und 
Wesen ... erkläret und beschrieben werden. Allen Teutschgesinneten Liebhabern Musicalischer 
Wissenschafften zu fernern Nachdencken und besserer Ausübung vorgestellet von Wolfgang Caspar Printzen 
von Waldthurn. Dresden, Johann Christoph Mieth 1687-1689. 4 Bll. (Frontispiz, Haupttitel und Vortitel 
„Prodromus“), 24, 32, 55, 52, 32, 46, 32, 28, 30 S. gr-8°. Hldr. d. Zt. (Gelenke u. Bezugspapier stärker be-
rieben).              4.500.- 
Eitner VIII, 70; RISM (écrits impr.) S. 670; nicht bei Hirsch. – Das vollständig sehr selten angebotene Werk 
erschien in acht Lieferungen in den Jahren 1687-1689 und wurde dann mit Haupttitel und Frontispiz versehen. 
In seinem Vorwort geht der Verfasser auf seine unglücklichen Lebensumstände ein, besonders den Brand 
seiner Heimatstadt Sorau, wobei er sein Haus und seine Bibliothek verlor. – Gut erhaltenes Exemplar, das mit 
Schreibpapier d. Zt. durchschossen ist. Der Haupttitel in Rot- und Schwarzdruck. Das Frontispiz zeigt 
Pythagoras und Zarlino.  
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27  QUANTZ, JOHANN JOACHIM 
Versuch einer Anweisung die Flöte traversiere zu spielen; mit verschiedenen, zur Beförderung des guten 
Geschmackes in der praktischen Musik dienlichen Anmerkungen begleitet, und mit Exempeln erläutert. Nebst 
XXIV. Kupfertafeln. Zweyte Auflage. Breslau, Johann Friedrich Korn 1780. 8 Bll., 334, (18) S., 24 Tafeln. 4°. 
Hldr. d. Zt. mit Rückenschild u. –vergoldung (berieben, Ecken leicht bestoßen, oberes Kapital schadhaft). 
                      2.750.- 
RISM (Écrits impr.) S. 677; Hirsch I, 478; Miller (Cat. of books … relating to the flute …) S. 93; fehlt bei 
Wolffheim, Squire and Gregory/Sonneck. – Weitgehend identisch mit der 1752 erschienenen Erstausgabe. – 
Eine der wichtigsten Instrumenten-Schulen des 18. Jahrhunderts, in eine Reihe zu stellen mit C. Ph. E. Bachs 
„Versuch über die wahre Art das Clavier zu spielen“ und der Violinschule von Leopold Mozart. Quantz hat 
sein theoretisches Hauptwerk Friedrich dem Großen gewidmet, in dessen Diensten er als Kammermusiker 
stand und der ab Dezember 1741 seinen Unterreicht im Flötenspiel genoß. – Eine der beiden halbseitigen 
Kupferstich-Vignetten der Erstausgabe bringt auch die vorliegende 2. Auflage (S. 1). Daneben finden sich 
mehrere Kopfleisten und Vignetten in Holzschnitt. – Insgesamt gut erhaltenes Exemplar. 
 
 
28  QUINTILIANUS, M. F.:  
M. Fabii Quintiliani De institutione oratoria libri duodecim ... illustrati a Io Matthia Gesnero … Gottingae, 
Abram Vandenhoeck 1738. 18 Bll., 640 S., 96 Bll. kl-4°. Hpgt. d. Zt. m. neuen Vorsätzen.           1.500.- 
Mit dem berühmten Lob des Herausgebers auf Bach (S. 61, Anm. 3): „Haec omnia, Fabi, paucissima esse 
diceres, si videre ab inferis excitato contingeret, Bachium ...“. Hierzu Albert Schweitzer: „Am meisten hat 
Bach sich wohl über das Denkmal gefreut, das ihm sein ehemaliger Rektor Gesner im Schatten einer 
lateinsichen Anmerkung zu den Institutiones variae Quintilians, die er anno 1738 herausgab, in Freundschaft 
und Liebe errichtete. Zu einer Stelle, wo vom Künstler die Rede ist, der sich beim Singen auf der Zither 
begleitet und mit den Füßen den Takt tritt, bemerkt er: ‚Das alles, Fabius, würdest du für geringfügig halten, 
wenn du von den Toten erstehen und Bach sehen könntest ... wie er mit beiden Händen und allen Fingern das 
Klavier spielt, welches die Töne vieler Zittern in sich faßt, oder das Instrument der Instrumente ... Ich bin sonst 
ein großer Verehrer des Altertums, aber ich glaube, daß mein Freund Bach ... viele Männer wie Orpheus und 
zwanzig Sänger wie Arion in sich schließt ...’ ... Die Übersetzung nach Spitta II, S. 89 u. 90. Schon J. A. Hiller 
in seiner Lebensbeschreibung Bachs (Leipzig 1784) führt diese Stelle an“ (A. Schweitzer, J. S. Bach, 121937, S. 
169). – Titelblatt mit rot und schwarz gedruckter Schrift sowie Druckermarke. Guter Erhaltungszustand. 
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29  REINHARD, L.:  
Kurzer und deutlicher Unterricht von dem General-Bass, in welchem durch deutliche Regeln und leichte 
Exempel nach dem neuesten Musicalischen Stylo gezeiget wird, wie die Anfänger ... zu einer gründlichen 
Fertigkeit ... gelangen können. Augspurg, J. J. Lotters seel. Erben 1744. 60 S. qu-8°. Hpgt. d. Zt. (kleiner 
Einriß im unteren Kapital; Einbanddeckel mit Brokatpapier überzogen, fleckig).             1.250,- 
Rheinfurth (Musikverlag Lotter) Nr. 94; RISM S. 693 (weist für Deutschland nur das Exemplar der Bayer. 
Staatsbibl. nach). – Gerber, der nur die 2. Auflage von 1750 zu kennen scheint, scheibt in seinem Tonkünstler-
Lexikon: „Der Hr. Kapellmeister Hiller lobt dies Werkgen seiner Deutlichkeit und Kürze wegen“. – Vorsatz u. 
einige Blätter mit Feuchtigkeitsspuren, leicht fingerfleckig. 

                                              
 
 
 
 
30  ROCCHA, A.:  
De campanis commentarius ... In quo multa non minus administratione, ac scitu digna, quàm lectu iucunda, in 
Ecclesia Dei reperiri narratur. Romae, Apud G. Facciottum 1612. VIII, 166 S., 1 Bl. (unbedr.), (19) S. Index 
sowie 4 teilw. ausfaltb. Tafeln und 6 S. „De horologiis et campanis hoc in commentario ...“ gr-8°. Ldr. d. Zt. 
M. Dreikantgoldschnitt (fleckig, hintere Einbanddecke minimal berieben, unteres Kapital bestoßen, beide 
Kapitale mit kleinen Wurmdurchgängen).               1.100,- 
Gaspari I, S. 56; Gregory/Soneck S. 233; RISM S. 709 (für Deutschland nur das Exemplar der Sächs. 
Landesbibl. Dresden nachgewiesen!); nicht bei Eitner, nicht in den Katalogen Hirsch und Wolffheim. – Eine 
der frühesten Abhandlungen über die Glocken und das Glockenspiel, aus der Feder des Philologen und 
Altertumsforschers Rocca, einem Mitglied der Gesellschaft, die von Papst Sixtus V. beauftragt war, die Bibel 
zu revidieren (Mendel/Reissmann). – Prächtiger Titel mit schöner Holzschnittbordüre, jedes Kapitel mit 
kleiner Holzschnitt-Initiale zu Beginn. Eines der vier Kupfer zeigt einen Glockenspieler, der nur geringfügig 
abgewandelt später von Mersenne in der „Harmonie universelle“ (Paris 1637) und auch Bonanni 
(„Descrizione degl’istromenti armonici“, Rom 1776) gebracht wird. – Leicht stockfleckig, größerer Einriß in 
der ersten Tafel („Horologium Sancti Marci Venetiarum“) unterlegt, zweite Tafel unter geringfügigem 
Textverlust ausgebessert. 
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Nr. 30 

 
 
 
31  SORGE, G. A.:  
Vorgemach der musicalischen Composition ... oder: ... Anweisung zum General-Baß ... Erster Theil. 
Lobenstein, im Verlage des Autoris (1745). 4 Bll., 66 S. u. 2 S. 4°. Neuer Pp.                  750,- 
RISM S. 794. – Originaldruck des ersten aus drei Teilen bestehenden Werkes. Am Schluß ein „Catalogus der 
Sorgischen musicalischen Werke“. 
 
 
32  [TARTINI, GIUSEPPE]: 
Trattato di Musica secondo la vera Scienza dell’ Armonia. Padova, Nella Stamperia del Seminario. Appresso 
Giovanni Manfré 1754. 4 Bll., 175, (1) S. mit Vignetten, Figuren und Notenbeispielen sowie einer Tafel. – 
Angebunden ders.: De’ Principj dell’ Armonia Musicale contenuta nel Diatonico Genere. ebd., Nella Stamperia 
del Seminario 1767. 6 Bll., 120 S. mit Notenbeispielen. Späterer Hldr. m. Pgt.-Ecken.             2.250.- 
RISM (écrits impr.) S. 819f; Eitner IX, 356; Hirsch I, 571 (ohne den 2. Titel); Wolffheim I, 1055; Gaspari I, S. 
259 u. 290. – Exemplar aus der Bibliothek J.-B. Weckerlin (s. Wolffheim). Gelegentlich Randnotizen (in 
Italienisch) und Anzeichnungen von alter Hand. Kleiner Ausschnitt im Titelblatt ergänzt. 
 
 
33  TEVO, B. Z.:  
Il Musico Testore. Venezia, A. Bortoli 1706. Frontispiz, 6 Bll., 366 S. mit zahlr. Figuren und Noten sowie 2 
Tafeln. kl-4°. Neuerer Halbpergament-Einband.               1.000,- 
Eitner IX, 387; Hirsch I, 575; Wolffheim I, 1061. – Das theoretische Werk beinhaltet zahlreiche Abhandlungen 
verschiedener Thematik, z. B. ‚von der Stimme, vom Gehör, von der Notenschrift, der Solmisation, den Formen 
des Kontrapunktes’, „wobei sich der Verfasser auf die Autorität der besten ihm vorangegangenen Theoretiker 
stützt“ (MGG). Der gestochene Titel mit einer Bordüre, Musikinstrumente darstellend. Das Frontispiz zeigt 
das Porträt des Verfassers, die beiden Tafeln Abbildungen des Halses und des Ohres. 
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Nr. 33 

 
 
 
 
34  TÜRK, D. G.:  
Anleitung zu Temperaturberechnungen, für diejenigen, welche in dem arithmetischen Theile der Musik keinen 
mündlichen Unterricht haben-können; ins besondere aber für die Besitzer des Kirnbergschen Werkes: Die 
Kunst des reinen Satzes. Halle, Schimmelpfennig 1808. VIII, 572 u. (28) S. (Tabellen, Register, Druckfehler u. 
Werkverzeichnis). Papier-Umschlag d. Zt. (schadhaft).                  950,- 
Eitner IX, 469; nicht bei Wolffheim. – Sehr seltene Schrift, die bereits 1806 gedruckt worden war, wegen der 
Kriegswirren jedoch nicht ausgeliefert werden konnte. (Es existieren auch Exemplare mit einem früheren 
Titelblatt: „Auf Kosten des Verfassers“). – „In der ... Anleitung zu Temperatur-berechnungen tritt Türks 
pädagogisches Interesse zugunsten des mathematisch-spekulativen zurück; sie zeigt sein Streben nach einer 
exakt-wiss. Durchbildung der Musiktheorie. In dieser von den Zeitgenossen bewunderten Fleißarbeit setzte er 
sich kritisch mit den frühen Erkenntnissen über die gleichschwebende, fast gleichschwebende und 
ungleichschwebende Temperatur auseinander ...“ (MGG). – Unbeschnittenes Exemplar, gering stockfleckig. 
 
 
35  TÜRK, D. G.:  
Kurze Anweisung zum Generalbaßspielen. Halle u. Lpz. Auf Kosten des Verfassers 1791. 4 Bll., 307, (1) S. 
8°. Hldr. d. Zt. mit Rückenvergoldung (leicht berieben, Ecken bestoßen).                  800,- 
Eitner IX, 469; Hirsch I, 586. – Erstausgabe des berühmten Lehrbuches, das in der Folgezeit mehrere 
Auflagen erlebte. „Der möglichsten Kürze ungeachtet, suchte ich mich so deutlich und bestimmt auszudrücken, 
daß hoffentlich selbst der Anfänger ... auch ohne weitern Unterricht das meiste verstehen, und eine Übersicht 
vom Generalbasse bekommen soll ...“ (aus der Vorerinnerung). – Ausführliche Rezension erfährt die Schrift in 
der AMZ Jg. XVI, 733ff. – Gutes Exemplar. 
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36  WAGENSEIL, JOHANN CHRISTOPH: 
Joh. Christophori Wagenseilii De … Civitate Noribergensi Commentatio. Accedit, De Germaniæ 
Phonascorvm. Von der Meister-Singer origine, præstantia, vtilitate, et institvtis, sermone vernacvlo liber. 
Altdorfi Noricorvm, Typis … J. W. Kohlesii 1697. 576 S. (Paginierung ungenau), 15 teilweise ausfaltbare 
Kupfer, 4 Kopfleisten u. 11 S. Musik. 4°. Pgt. d. Zt. (berieben und fleckig).              2.000.- 
RISM (écrits impr.) S. 873; Eitner X, 151; Wolffheim II, 891. – Das wichtigste und seltenste Quellenwerk zur 
Geschichte der Meistersingerkunst. Wagner benützte für seine Oper „Die Meistersinger von Nürnberg“ die 
hier enthaltene Abhandlung. „Von der Meister-Singer holdseligen Kunst Anfang, Fortübung, Nutzbarkeit und 
Lehrsätzen“. Nach S. 554 wird die vollständige Melodie zu einem Meistersingerlied von Heinrich Mügling 
abgedruckt („Der Meisterliche Hort“), deren Anfang (die ersten 7 Noten) Wagner im Zunftmotiv seiner 
„Meistersinger“ verwertet hat. – Als Verfasser des „Carmen heroicum“ über die Stadt Nürnberg (S. 393ff) 
zeichnet Helius Eobanus Hess (1488-1540), Humanist und Vertrauter Martin Luthers. Nach der Übernahme 
des Lehramts für Poetik am Ägidiengymnasium zu Nürnberg (1526) schloß er auch Freundschaft mit Dürer. – 
Titelseite mit Kupferstich-Vignette (Blumenstrauß-Emblem). Ausgezeichnet erhaltenes, unbenütztes Exemplar. 
– Nachgebunden Ders.: Exercitationes Sex Varii Argumenti. Editio altera. ebd. 1698. 4 Bll., 244 S. mit einem 
ganzseitigen Kupfer u. sechs gest. Kopfvignetten. – Nachgeb. Drei an der Altdorfer Universität verteidigte 
Dissertationen aus den Jahren 1700 und 1703. – Vorgeb. HACHENBERG, PAUL: Germania Media Publicis 
Dissertationibus in Acad. Heidelbergensi Proposita … Editio Tertia, Guilielmus Turckius recensuit … Halæ, 
Reenger 1709. 2 Bll., 8 S., 2 Bll., 424 S., 6 Bll. 
 
 
37  WERCKMEISTER, A.:  
Harmonologia Musica Oder Kurtze Anleitung Zur Musicalischen Composition Wie man vermittels der Regeln 
... bey den General-Baß einen Contrapunctum simplicem ... durch drey Sätze oder Griffe componiren und 
extempore spielen ... könne. Franckfurth und Leipzig, Calvisius 1702. 12 Bll., 142 S. u. (2) S. Druck-Fehler 
sowie ein weiterer (gedruckter) Korrektur-Zettel. 8°. Hpgt. d. Zt. (berieben, Einbandrücken m. kl. Einriß). 
Einbanddecken mit Knickspuren.               1.400,- 
RISM (écrits imprimés) S. 883; Hirsch IV, 1552; Gregory/Sonneck S. 289. – Wie sämtliche Schriften 
Werckmeisters von bekannter Seltenheit. Die zahlreichen Notenbeispiele in Typendruck. Nach der Vorrede des 
Verfassers finden sich mehrere „Lobeshymnen“ bedeutender Organisten auf Werckmeister, darunter auch die 
von Dietrich Buxtehude, Lübeck. Im Satzspiegel durchgehend gebräunt; einige Marginalien in Tinte, von alter 
Hand. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 15

 
 

SELTENE UND WERTVOLLE MUSIKDRUCKE 
 
 
38  BACH, J. S.:  
(BWV 211) Joh. Seb. Bach. Komische Cantaten. No. I. Schlendrian mit seiner Tochter Ließgen (Coffée-
Cantate:). Hg. v. S. W. Dehn. Interdum et Socrates equitabat arundine longa. Bln., Crantz (PN 29) [1837] 31 S. 
fol. Neuer Hldr.              5.000.– 
Schmieder (21990) S. 349; Hirsch IV, 671; Stuttgarter Bach-Katalog Nr. 95; nicht im Bach-Katalog der 
Sammlung van Hoboken. – Erstausgabe der Partitur zur „Kaffee-Kantate“, von großer Seltenheit. 
Die Kantate nimmt den Kaffeekonsum der Leipziger Damenwelt aufs Korn: „Ließgen“ verspricht erst dann 
ihrem Vater, dem Herrn Schlendrian, vom Kaffeetrinken abzulassen, als er damit droht, ihr das Heiraten zu 
verbieten. Soweit die Textvorlage von „Picander“, der für Bach zahlreiche Texte dichtete und als Christian 
Friedrich Henrici im Postdienst stand. Die Kantate Bachs geht jedoch noch weiter: Das schlaue Ließgen will 
nur den Freier akzeptieren, der ihr das Kaffeetrinken wieder erlaubt: „Die Katze lässt das Mausen nicht, die 
Jungfern bleiben Coffée-Schwester ...“ (Stuttgarter Bach-Katalog). Das vorliegende Exemplar nennt im Titel 
zwei Verkaufsagenten von Crantz: Bernard in Petersburg und G. André (nahezu unleserlich) in London. 
Nachgeb. ders.: (BWV 212) Komische Cantaten. No. II für 1 Waldhorn, 1 Flöte Trav., 2 Violinen, Bratsche, 
Discant, Baß und Fundament hg. v. S. W. Dehn. Bln., Crantz (PN 138) [noch vor März 1838] 31 S. fol. 
Schmieder (21990) S. 353; Hirsch IV, 672; Schneider (BJb 1906) S. 111; nicht in der Sammlung van Hoboken. 
– Sehr seltener Erstdruck der Partitur zur „Bauernkantate“ (Mer hahn en neue Oberkeet). – Beide Bände in 
gutem Erhaltungszustand und nur gering stockfleckig. 
Bemerkenswertes Exemplar aus dem Besitz von Samuel Reay (1822-1905), der dem Erstdruck seine 
Übertragung ins Englische in Blei handschriftlich beigab. Nach dieser Vorlage erfolgte auch am 27. Oktober 
1879 die erste Aufführung in England am Bow and Bromley Institute in London (siehe Grove 1928 IV, 335). 
 
39  BACH, J. S.:  
(BWV 244) Grosse Passionsmusik nach dem Evangelium Matthaei … Vollständiger Klavierauszug von 
Adolph Bernhard Maarx … dem Kronprinzen von Preußen … gewidmet vom Verleger. Bln. Schlesinger (PN 
1571) 1830. Titelseite (verso leer), 3 S. „Subskribenten-Verzeichniss“, (1) S. Inhaltsverzeichnis. S. 5-190. qu-
fol. Hldr. D. Zt. m. vergold. Rückenprägung (Einbandrücken berieben, Ecken u. Kanten leicht bestoßen).             

           2.000.- 
Kat. Hoboken 1 Nr. 27; Stuttgarter Bach-Katalog Nr. 93; Hirsch IV, 1136. – Gestochene Erstausgabe des auf 
Subskription erschienenen Klavierauszuges, für den sich damals nur 192 Vorbesteller fanden. Ab S. 94 wird 
für die Paginierung eine etwas größere Schrift-Type verwendet. Die im Bach-Katalog der Sammlung van 
Hoboken angeführten „Irrtümer“ auf den S. 143 u. 157 (die Platten-Nummer betreffend) sind bei dem hier 
vorliegenden Abzug bereits korrigiert. Auf S. 42 u. 176 fehlt die Platten-Nummer gänzlich. – Guter 
Erhaltungszustand, ohne Eintragungen. Nur geringe Gebrauchsspuren (eine kleine Ecke ergänzt) u. 
stellenweise schwach stockfleckig. 
 
40  BEETHOVEN, LUDWIG van : 
Collection Complète des Trios, Quatuors & Quintetti composés Pour Instrumens à Cordes … dédiée à … Le 
Grand Duc de Hesse par l’Éditeur. Nouvelle Edition très soigneusement corrigée. Paris, Société pour la 
publication a bon marché de musique classique et moderne (VN 495 … 632) [um 1827]. 5 Stimmen-Bücher. 
fol. Hln. d. Zt. m. Original-Rückenschildern (Einbände leicht fleckig u. berieben, Ecken bestoßen, die Bindung 
selbst ausgezeichnet).              1.750.– 
Die überaus seltene Sammlung enthält sämtliche Streich-Quartette (eingeschlossen die „Große Fuge“ op. 
133), alle Streich-Trios (mit der Serenade op. 8), die Serenade op. 25, die Streich-Quintette op. 4 u. 29 sowie 
das für Streich-Quintett bearbeitete Septett op. 20 (hier als op. 76 angezeigt). – Titelauflage der „Nouvelle 
Edition“ der von CPM (4 S. 202) u. Katalog Hoboken (3 Nr. 954; Abb. Nr. 26-28) beschriebenen und kurz 
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zuvor bei Maurice Schlesinger erschienenen Ausgabe. In Lithographie hergestellt unter Verwendung der 
(korrigierten) Druckplatten von M. Schlesinger, mit einem themat. Katalog im Stimmen-Buch der 1. Violine. 
Vorhanden ist auch das der Ausgabe als Frontispiz beigegebene berühmte Beethoven-Porträt von Vigneron 
(lithographiert von Engelmann), das Beethovens Namenszug in Faksimile aufweist (leicht stockfleckig, separat 
unter Glas). – Sämtliche Stimmen in unbeschnittenen, breitrandigen Abzügen, guter Erhaltungszustand u. nur 
leicht stockfleckig. 
 
41  BOCCHERINI, L.:  
Six Quatuors a deux Violons, Viole, et Basse obligés. Oeuvre XXXII. Dediés a Monsieur le Baron du Beine de 
Malchamps. Vienne, Artaria (PN 18) [1781] 4 Bll., 13; 13; 11; 10 S.                        2.200.– 
Gérard Nr. 195-200; RISM B/BB 3135 (nur 4 Exemplare in Deutschland); nicht in CPM, nicht in „Catalogue 
de la musique imprimée avant 1800“. – Erstausgabe. – Jede Stimme mit dem prächtig gestochenen Kupfertitel. 
Sehr sauberer und gut erhaltener Abzug dieses frühen Verlagserzeugnisses des Hauses Artaria. 
 
42  BRIEGEL, W. C.:  
Evangelischer Blumengarten, Ober jede Sonn- Fest- und Apostel-Tage, mit 4. Stimmen, auff leichte 
Madrigalische Art, sampt einem General-Baß. 1. (Ander; Dritter) Theil. Bassus Generalis. Gotha, Salomon 
Reyher 1666/67. 24, 26, 36 Bll. kl-8°. Hpgt. d. Zt.               3.500,- 
RISM B 4474, 4475, 4476 (für 3. Theil wohl fälschlich 1766). In Deutschland nur 2 bzw. 1 bzw. 3 Exemplare 
des vollständigen Stimmensatzes nachweisbar. Nach Tätigkeit in Schweinfurt wirkte Briegel (1626 – 1712) ab 
1650 in Gotha als Hoforganist und Kapellmeister. Nach 1671 übernahm er die Leitung der Hofkapelle in 
Darmstadt. 
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43  CAMPARA, ANDRÉ: 
Hesione. Tragedie mise en musique … Seconde Edition conforme aux dernieres Respresentation. Paris, 
Ballard 1701. 4 Bll., LVIII, 258 S. qu-4°. Ldr. d. Zt. mit goldgeprägtem Rücken und Stehkantenvergoldung.  
                      2.000.- 
RISM C 731; Eitner II, 303; Hirsch II, 103; Lajarte I, 90; diese Ausgabe nicht bei Sonneck. – Schöne Ausgabe 
der Partitur, in Typendruck. Die Oper, nach einem Text von Danchet, war am 21. Dezember 1700 in der 
Académie Royale uraufgeführt worden. Danchet lieferte in den darauffolgenden Jahren nahezu sämtliche 
Texte für Campra. Zu Beginn eines jeden Aktes eine Kopfleiste in Holzschnitt. – Ausgezeichneter 
Erhaltungszustand.  
 
 
44  CORELLI, A.:  
Sonate a Tre. Due Violini e Violone Col Basso per L’Organo. Nouvelle Edition trez Exactement Corrigee. 
Opera Prima [Secunda, Terza, Quarta]. London, B. Cooke (PBz Corelli Opera I-IV) [um 1735] Vollst. 
Stimmen (4 Stimmbücher mit insgesamt 16 Stimmen). 4°. 4 neue Hldr. in Pp.-Schuber m. Rückenschild. 
                1.750.- 
Marx S. 94 Nr. 30, S. 117 Nr. 34, S. 138 Nr. 29, S. 160 Nr. 30; RISM C 3683, 3720, 3750, 3784 (kein Expl. in 
Deutschland); nicht bei Eitner, Hirsch, Wolffheim und Gaspari. - Durchweg gestochen. Erste Violinstimme zu 
Op. 1 mit ganzseitigem Porträt Corellis in Kupferstich (J. Cole sc.; abgebildet in Kat. Hoboken 16 Abb. 9). Die 
Opusangaben (mit darunterliegendem Rankenwerk) in allen Titeln separat gestochen. - Gut erhalten. 
 
 
45  Neu-auffgelegtes DRESSDNISCHES GESANG-BUCH, 
Oder Gott-geheiligte Kirchen- und Hauß-Andachten, Darinnen Nicht allein des … Martini Lutheri, sondern 
auch … vieler andern vornehmer Gottselig-gelehrter Leute Geistreiche Lieder zu finden, Nebst einem Anhang 
von 100. sonderbahren Arien für Cantores und Organisten, mit Noten und unterlegtem Bass. Dreßdem und 
Leipzig, bey J. Chr. Miethen 1707. Frontispiz (ausfaltbar doppelblattgroß), 8 Bll., 998, (16) S. u. 184 S. 
Anhang (Dreßden, aus Mathesischer Drukkerei 1694). Kl-4°. Schwarzer, späterer Ledereinband m. 
dreiseitigem Goldschnitt.                  12.000.- 
RISM B/VIII/1 S. 456 (170704); Eitner VI, 471; Zahn (Dt. evang. Kirchenlieder) Nr. 806. – Sehr seltene und 
kostbare Ausgabe des „Dreßdnischen Gesang-Buches“ (von 11694), von der RISM lediglich zwei vollständige 
Exemplare nachweisen kann (nicht in Dresden). Das prachtvolle Frontispiz (Kupferstich, P. Conrad fecit) 
zeigt Heinrich Schütz im Kreise seiner Sänger in der alten Dresdner Schloßkirche. – In hervorragendem 
Erhaltungszustand. 
 
 
46  GLUCK, CHR. W.: 
Armide. Drame héroique ... Représenté pour la premiere fois, par l’Academie Royale de Musique, le 23. Sep-
tembre 1777. Gravé par Mme. Lobry. Paris, Bureau du Journal de Musique [1777] 1 Bl., 279 S. fol. Neuer 
Hpgt.              1.950.– 
Hopkinson 45 A; Hirsch II, 267; nicht in Katalog Wolffheim. – In Kupfer gestochene Erstausgabe der Partitur 
zu der nach einem Text von Quinault geschaffenen Oper. „Armide est, sans contredit, la plus belle des 
partitions de Gluck. Style, diction, idées mélodiques, sentiment dramatique, tout y est grand, superbement 
coordonné; on sent à chaque page l’empreinte du génie“ (Lajarte I, 291). – Leichte Gebrauchsspuren. 
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47  HÄNDEL, G. F.: 
(HWV 426-442) Suites de Pieces Pour le Clavecin. 2 Bde. in einem. London, J. Walsh [vol. I: 1736 – vol. II: 
1733] qu-4°. Moderner Ganzlederband mit altem Titelschild u. altem Supralibros auf dem zweiten Einband-
deckel.                     2.500.– 
RISM H 1433/1438; Smith S. 249/250 Nr. 5 u. 6; Hirsch III, 242; Kat. Hoboken 5 Nr. 170 u. 173. – Früher 
Nachdruck der circa 1721 bereits als gemeinsame Produktion der beiden Verleger Roger (Amsterdam) und 
Walsh (London) erschienenen Suiten; letzterer besorgte Stich und Druck der Sammlung und übernahm den 
Vertrieb in England. „Händel hat seine 8 großen Suiten noch vor Bachs Englischen und Französischen 
geschrieben. Gleichwohl geht seine Freiheit der Stoffbehandlung noch über die hinaus, die sich Bach erst 
zuletzt in seinen Partiten genommen hat“ (Georgii). – Gut erhaltener, kräftiger Abdruck. 
 
 
48  HÄNDEL, G. F.: 
Handel’s Overtures in Score From all his Operas and Oratorios. London, Walsh (PN 676) [1740] 1 Bl., 178 S. 
Ln. m. Rückenschild.              1.750.– 
RISM H/HH 1263 (nur 2 Expl. in Deutschland); Lesure (Mus. impr. avant 1800) S. 293. – Von „Alexander 
Severus“ bis „Saul“. – Die ersten und letzten Bll. mit kleinem Wurmdurchgang. 
 
 
49  HÄNDEL, G. F.:  
(HWV 319-330) Twelve grand concertos in seven parts for four violins, a tenor violin, a violoncello with a 
thorough bass for the harpsichord. Publish’d by the Author. London, printed for and sold by John Walsh ... No. 
670 [1740] 7 Stimmbücher. fol. In neuer, roter Halbleder-Bindung, in Schuber.              4.250.- 
RISM H/HH 1254; Händel-Handbuch III S. 74; Kat. Hoboken 5 Nr. 157. - Vollständiger Stimmensatz der 12 
Concerti grossi op. 6 in der gestochenen, ersten Ausgabe, lediglich die Stimme des Violino primo concertino 
liegt in der ebenfalls bei Walsh (im Jahr 1746) erschienen „3d Edition“ vor (RISM H 1256). - „Kurz nach 
Beendigung von HWV Ode for St. Cecilia’s Day (24. September 1739) schrieb Händel innerhalb von vier 
Wochen (vom 29. September bis 30. Oktober) zwölf Concerti grossi, die von John Walsh im April des 
folgenden Jahres in Subskription veröffentlicht wurden. Händel überwachte dabei selbst den Druck, wie der 
Zusatz im Erstdruck (‚Publish’d by the Author‘) erkennen läßt. Bei der Veröffentlichung übertrug Händel den 
Werktitel Concerti grossi ins Englische. Die Opus-Zahl 6 wurde vom Verleger erst bei der 2. Auflage (1741) 
hinzugefügt“ (B. Baselt in Händel-Handbuch). - Frischer und kräftiger Abdruck von ausnehmend guter 
Erhaltung. 
 
 
50  HAYDN, J.: 
(Hob. XXI:2a) Die Schöpfung. Ein Oratorium … von Joseph Haydn Doctor der Tonkunst … The creation … 
Vienna 1800. Titelblatt, (7) S. Subskribentenverzeichnis, 303 S. fol. Pappband der Zeit, nicht ohne 
Altersspuren,  mit einem handschriftlichen Titelschildchen und Buntpapier d.Zt.             3.500.- 
Hob. Bd. 2 S. 36; Kat. Hoboken 9 Nr. 1390 (mit Abb.); RISM H/HH 2521; Hirsch IV, 799; CPM 27, S. 270; 
BSB 7, S. 2673. –  Sehr seltene, gestochene Erstausgabe der von Haydn noch selbst herausgegebenen Partitur, 
mit Monogramm-Rundstempel des Komponisten rechts unten im Titelblatt. Unter den 409 im Subskribenten-
Verzeichnis genannten Personen (die 507 Exemplare bestellt hatten) finden sich u.a. Burney, Cannabich, 
Clementi, Fux, Seyfried und Abt Stadler. Die von Haydn dem Verleger Härtel bereits im Dezember 1801 
zugesagte Ablieferung der Druckplatten an Breitkopf & Härtel verzögerte sich bis zum Sommer 1803. Erst 
dann kam die zweite Auflage zustande, wobei der Vermerk “Vienna 1800” ersetzt wurde durch “Leipzig bey 
Breitkopf & Härtel”.  – Nur leichte Gebrauchsspuren, guter Erhaltungszustand.  
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51  HORN, J. C.:  
Geistliche Harmonien über die gewöhnlichen Evangelia So durchs gantze Jahr an denen Sonntagen, auch 
hohen und andern Festen pflegen erkläret zu werden. Der Winter-Theil. Basso. Dresden, Zu finden bey Johann 
Christoph Miethen 1680. 144 S. 8°. Hpgt. d. Zt. (unter Verwendung einer Pergamenthandschrift).           2.500,- 
RISM H 7418; Eitner V, 205. – Der praktizierende Arzt Johann Caspar Horn (ca. 1630 – ca. 1685) verbrachte 
sein Lebensende als „sonderbarer Liebhaber der Music“. Gerade seine „Geistlichen Harmonien“ erfreuten 
sich seinerzeit großer Beliebtheit. Dennoch sind heute selbst Einzelstimmen nur noch selten im Handel zu 
finden. 
 
 
52  HURLEBUSCH, CONRAD FRIEDERICH 
De 150 psalmen Davids, met der zelver lofgezangen, gemaakt voor het clavier en orgel ... In Amsteldam, op 
zyn Kosten 1761. 4 Bll., (80) Bll. gestochene Noten. qu-4°. Neuer Hldr.                           1.250.– 
RISM H 8018 (nur 4 Expl., davon keines in einer dt. Bibliothek); Scheurleer II, 193. – „Die Einführung der 
Begleitung des Gemeindegesangs (in den reformierten Gebieten) hatte vor allem im 18. Jahrundert das 
Erscheinen einer großen Zahl von Choralbüchern (zunächst selbstverständlich nur mit Melodie und 
beziffertem Baß) zur Folge. Die bedeutendste Schöpfung dieser Gattung ist das von dem aus Braunschweig 
stammenden C. F. Hurlebusch (1696 bis 1765), erschienen in Amsterdam in drei Auflagen 1746, 1761 und 
1766“ (Blume, evang. Kirchenmusik2 S. 387 u. Abb. 155). – Frischer, kräftiger und breitrandiger Abzug auf 
starkem Papier. Ausgezeichnet erhalten. 
 
 
53  KERLE, JACOBUS DE:  
Selectæ quædam cantiones sacræ modis musicis quinque et sex vocum recens compositae. Discantus. 
Noribergæ In officina Theodorici Gerlatzeni 1571. 1 Bl., 46 S., 1 Bl. qu-8°. Neuer Hpgt. (unter Verwendung 
alter Pgt.-Handschrift) m. Titelschild.               3.000.- 
RISM K 447; Eitner V, 353; Lesure (Musique imprimée avant 1800) S. 342; BUC S. 569. - Kostbarer 
Typendruck der Discantus-Stimme zu 16 Kompositionen, mit Holzschnitt-Initialen zu Beginn der 
Gesangsabschnitte. - „Truchseß von Waldburg, der als Kardinal maßgebend an der Kirchenmusikreform des 
Trienter Konzils beteiligt war, brachte den Niederländer Jacobus de Kerle nach Augsburg (Domorganist 
1568-75), bedeutend als Messen- und Motettenkomponist; ... die kath. Kirchenmusik (erlebt) in den 
Jahrzehnten zwischen dem Religionsfrieden von 1555 und dem Dreißigjährigen Krieg eine glanzvolle Epoche, 
die im Wirken des ... J. de Kerle ... gipfelt“ (A. Layer in „Musik in Bayern“, Bd. I). - Stellenweise etwas 
fingerfleckig. 
 
 
54  LASSO, ORLANDO DI:  
Magnum Opus Musicum … complectens omnes cantiones quas motetas vulgo vocant … Bassus. Monachii, Ex 
typographia Nicolai Henrici. M.DCIV. [recte 1603] 229 Bll. 4°. Schweinsleder-Einband d. Zt. m. reicher 
Blindprägung u. dreiseitigem Blauschnitt; auf 5 Bünden; die zwei Schließen fehlen. Vorderer Einbanddeckel 
mit Prägung „Bassus 1610“.              6.000.– 
RISM L 1019; Eitner I, 59; Wolffheim II, 1842; Hirsch III, 886; Leuchtmann I, S. 59. – Von größter Seltenheit. 
Der Versuch einer Gesamtausgabe durch die Söhne Ferdinand und Rudolph Lasso, die 516 Motetten enthält 
und dem regierenden Herzog Maximilian von Bayern mit einer zweiseitigen Widmung dediziert ist (dat. 1. 1. 
1604). Einzelband aus einem der berühmtesten Titel der Musikliteratur, von dem insgesamt sechs Stimmbücher 
in Typensatz erschienen sind. Mit schöner Titelbordüre in Holzschnitt. – Abb. des Titels des Cantus in 
Leuchtmann/Schaefer, O. di Lasso. Prachthandschriften u. Quellenüberlieferung (Ausst.-Kat. Mchn. 1994) S. 
63. – Titel mit zwei kleinen Schadstellen (ohne Textverlust restauriert). Sehr gut erhalten. 
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55  LULLY, J.-B.:  
(LWV 73) Acis et Galatée, pastorale heroique mise en musique ... Paris, Ballard 1686. 2 Bll., 183 S. fol. Ldr. 
d. Zt. mit reicher Rücken- u. Stehkanten-Vergoldung (leichte Altersschäden)                      2.950.– 
Schneider (Werkverzeichnis) S. 482; Hirsch II, 525; Lajarte I, 54. – Erstausgabe der Partitur, in Typendruck. 
Mit der prachtvollen Holzschnitt-Druckermarke von Ballard auf dem Titel sowie schönen Holzschnitt-
Kopfleisten zu Beginn von „Prologue“ und eines jeden Aktes. – Guter Erhaltungszustand. 
 
 
56  LULLY, J. B.: 
(LWV 61) Phaeton, Tragedie mise en musique ... Seconde edition. Œuvre XIII. Paris, Ballard (o. PN) 1721. 2 
Bll., 211 S. Neuer Maroquin-Einband m. Rückenschild u. Dreikantgoldschnitt.             2.500.– 
Schneider S. 389; RISM L 3007/LL 3007 (nur 2 Expl. in Deutschland); Kat. Hoboken 16 Nr. 161; Lesure (Mus. 
impr. avant 1800) S. 407. – Titelauflage der 2. Ausgabe der reduzierten Partitur. Titel, „Table“ und 
Verlagsanzeige gedruckt, der Notentext in Kupferstich. Vor dem Prolog und den fünf Akten nicht signierte 
Kupferstiche mit Szenenausschnitten. Auf der letzten Seite unten „De Baussen Sculpsit“. Sehr gut erhalten. 
 
 
57  MARIA ANTONIA W ALPURGIS SYMPHOROSA (Kurfürstin von Sachsen; Pseud.: E. T. P. A.). 
Il trionfo della fedeltá. Dramma pastorale per musica di E. T. P. A. In Lipsia dalla Stamperia di G. G. I. 
Breitkopf 1756. 3 Akte in einem Band. 2 Bll., 100, 104, 79, (1) S. qu-fol. Neuerer Halbledereinband im Stil d. 
Zt.   8.500,- 
RISM M 630; Hirsch II, 563; Wolffheim II, 1497. – Meilenstein in der Geschichte des Notendruckes. 
Hervorragend erhaltene, vollständige Opernpartitur in Typendruck, zugleich das erste Beispiel in der von J. 
G. I. Breitkopf erfundenen Technik, die maßgebend für den Notendruck in der Folgezeit wurde. Stolz erklärt 
Breitkopf sich auf der letzten Seite als der Erfinder dieser bahnbrechenden Neuerung („Inventore di questa 
nuova maniera di stampar la Musica con Carratteri separabili e mutabili“) und weist darauf hin, daß „questo 
Dramma Pastorale la prima opera stampata di questa nuova guisa; comminciata nel Mese di Luglio 1755, e 
terminata nel Mese d’Aprile 1756“ ist. – Die Komponistin (1724-1780), älteste Tochter des Kurfürsten Karl 
Albrecht von Bayern, hatte ihre musikalische Ausbildung am Münchner Hof durch Giovanni Battista 
Ferrandini und wahrscheinlich auch Giovanni Porta erhalten. Nach ihrer Vermählung mit dem Kurprinzen 
und späteren Kurfürsten Friedrich Christian von Sachsen setzte sie in Dresden ihre musikalischen Studien bei 
Porpora und J. A. Hasse fort. „Auf Grund ihrer Verbindung mit arkadisch gesinnten Kreisen wählte sie als 
Pseudonym die Buchstaben E(rmelinda) T(alea) P(astorella) A(rcada) zur Kennzeichnung ihrer literarischen 
Arbeiten“ (MGG). – Die Oper komponierte sie ebenso wie die 1765 entstandene „Talestri, regina delle 
Amazzoni“ nach einem eigenen Text, den sie nach Fertigstellung an Metastasio zur Durchsicht übersandt 
hatte. Sie wurde 1753 in Potsdam vor Friedrich II. zum ersten Mal mit Einlagen vom König selbst, Hasse, 
Graun und Benda aufgeführt. – Das bei Grove (15, 850f) erwähnte Kupferstich-Porträt in der Partitur muß 
nicht unbedingt fester Bestandteil des Bandes gewesen sein; weder das vorliegende Exemplar noch das der 
British Library weisen es auf. Der Band wurde aus den Beständen der Pariser Konservatoriums-Bibliothek 
ausgeschieden (Stempel auf den Titelblättern und einigen Seiten). 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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58  MASCITTI, MICHELE 
Solos for a Violin With a Thorough Bass for the Harpsichord or Bass Violin. Opera Prima. London, I. Walsh ... 
and I. Hare [ca. 1712]. 1 Bl., 31 S. – Ders.: Solos for a Violin With a Thorough Bass ... Opera Seconda. ibid. 
[ca. 1712]. 1 Bl., 50 S. – Ders.: Solos for a Violin With a Thorough Bass ... Opera (Terza). ibid. [ca. 1712]. 1 
Bl., 57 S. fol. Ldr. (restauriert) mit Exlibris Adolf Sandberger.              2.000.– 
RISM M 1215, 1220, 1225; Eitner VI, 367 (nur 1 Exemplar). – Mascittis opus 1 geht aus seiner Tätigkeit als 
Kammervirtuose beim Herzog von Orléans zurück, und schon bald läßt sich der Einfluß dieses geigerisch 
außergewöhnlichen wie schöpferischen Mannes auf die französische Violinkomposition bis zu seinem Tode 
allenthalben nachweisen. – Auf den Titelseiten einige Hinweise in Blei von der Hand Sandbergers (auf Katalog 
Schwerin); Band II wasserrandig. Vorbesitzer des Bandes war kein geringerer als Charles Burney, dessen hs. 
Besitzvermerk „C B 5th Nov. 1793“ sich auf dem Titel von Bd. I findet. 
�
59  MOURET, [J.-J.]:  
Les Amours des Dieux. Ballet Heroique ... Representé pour la premiere fois, Par L’Academie Royale de 
Musique Le Mardy 16.me Septembre 1727. Paris, Chez L’Auteur – Le Sieur Boivin (o. PN) [1727] 5 Bll., 41, 
(1), 47, (1), 87, (1), 75 [rechte 73], (1), 57, (1) S. qu-4°. Beriebener Lederband d. Zt. (Ecken und Rücken 
schadhaft)              1.950.– 
RISM M/MM 3957; Lesure (Musique impr. avant 1800) S. 448; Sonneck S. 115; Écorcheville VII, 80; Lajarte 
I, 142. – Von Hüe gestochene Erstausgabe der Partitur zu dem aus Prolog und vier Bildern bestehenden 
Ballett. Mouret war Kapellmeister an der Pariser Oper und Musik-Direktor der Comédie Italienne. In den 
Jahren 1728-1733 lag die künstlerische Leitung des Concert spirituel des Tuileries in seinen Händen. Dem 
Ballett gab er wichtige Impulse und schuf mehrere neue Gattungen. So brachte er mit seiner Ballett-Oper „Les 
Festes de Thalie“ „erstmalig eine Handlung nach Art der leichten Komödie auf die Opernbühne, die den 
Ausgangspunkt der Comédie lyrique bildete“. – Exemplar aus der Sammlung Diaghilev-Lifar (mit Sammlungs-
stempel von Lifar). – Einige Blätter mit Randschäden. 
 
60  MOZART, W. A.: 
(KV 620) Die Zauberflöte eine grosse Oper in zwey Aufzügen fürs Clavier oder Pianoforte. Lpz., in 
Commission der Breitkopfischen Musikhandlung (o. VN) [1794] Kupfer, Titelblatt, (194) S. qu-fol. Lederband 
d.Zt. (Ecken u. Kanten bestoßen) mit neuem Rückenschild.                2.250.- 
Köchel6 S. 712; Kat. Hoboken 12 Nr. 559. – Einer der frühesten Klavierauszüge zur „Zauberflöte“, aus 
insgesamt 37 Einzellieferungen zusammengesetzt (getrennte Seitenzählung) und vollständig. Bis auf die 
Ouvertüre und den Marsch No. I (zu Beginn von Akt 2) jedes Musikstück mit laufender Nummer und dem 
Vermerk „Mozarts Zauberflöte“ als Bogenbezeichnung; die No. 29 findet zweimal Verwendung (für den 
Marsch „Wir wandelten durch Feuergluthen“ und den Chor „Triumph! Triumph!“). Mit dem schönen, in 
Kupfer gestochenen Frontispiz von Rosmäsler (Monostatos und Pamina im nächtlichen Garten). – Leichte 
Gebrauchsspuren (fingerfleckig); nahezu durchgehend schwach gebräunt. Insgesamt guter Erhaltungs-
zustand. 
 
61  MOZART, W. A.: 
(KV 261 u. 269) Adagio & Rondo Pour Le Violon avec accompagnement d’orchestre … Oeuvre 99. Edition 
faite d’après la partition en manuscrit. Offenbach, J. André (VN 1519) [Juli 1801] 11 Stimmen.            2.950.- 
Köchel6 S. 272; Haberkamp S. 112 (Abb. 56); RISM M/MM 5748 (für Deutschland nur das Exempl. im 
Verlagsarchiv André nachgewiesen). – Erstdruck des vollständigen Stimmensatzes, zugleich wertvolle und sehr 
seltene Inkunabel der Lithographie. – Violino principale m. neuem Falz u. schmaler Randausbesserung. 
Ausgezeichnet erhalten. 
 
62  RADZIWILL, FÜRST ANTON 
Compositionen zu Göthe’s Faust. Partitur. 2 Bde. Bln., Trautwein in Comm. (o. PN) (1835) Vortitel, VIII, IV, 
(2), 589 S. (Bd. 1 im Bund gebrochen). In den Originalumschlägen.              1.950.– 
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Eitner VIII, 112; Katalog Kippenberg Nr. 2870; Hirsch II, 760; Wolffheim II, 1558; Sonneck S. 134; Ledebur 
S. 425. – Seltene, durchwegs gestochene Erstausgabe der Partitur. Mit den von Goethe für den Komponisten 
speziell verfaßten Texten. Rezension von J. P. Schmidt in AMZ Jg. 38, 1836, Sp. 601-606 u. 617-629. – Durch 
den Fürsten Radziwill fand Goethes Dichtung Eingang in die Adelskreise. Die Komposition zählt zu den 
frühesten und umfangreichsten Vertonungen des „Faust“. Über die gewichtige Stellung führt Zelter im Brief 
vom 22. Mai 1820 an Goethe beredte Sprache, indem er meint, daß gerade diese Vertonung beigetragen habe, 
„das bisher im dicksten Schatten verborgen gewesene Gedicht ans Licht zu bringen“. Auch Schumann äußert 
sich in begeisterten Worten über die fürstliche Komposition, der helfend und beratend Zelter, Rungenhagen 
und besonders G. A. Schneider zugetan waren. – Vortitel mit farbig lith. Bordüre (Dage inv., [Th.] Hosemann 
lith.). – Die ersten Blätter von Bd. 1 am oberen Rand wasserrandig, S. 215-234 und hinterer OU mit kleinem 
Loch im Innenrand, 2 Blätter stärker braunfleckig. Unbeschnittenes Exemplar. 
 
63  RAMEAU, [J.-PH.]: 
Les Fêtes d’Hébé ou les talents liriques, Ballet, Representé pour la premiere fois, par l’academie royale de 
musique, Au mois de May 1739. Dédié A S. A. S. Madame La Duchesse Douairiere. Paris, L’Auteur / Veuve 
Boivin / Le Clair [1739]. 2 Bll., 181 S., 1 Bl., (17) S. Ldr. d. Zt. mit reicher Rückenvergoldung (berieben und 
bestoßen; Gelenke leicht eingerissen)              3.250.– 
RISM R/RR 138; Lesure (Musique impr. avant 1800) S. 526; Lajarte I, S. 187. – Gestochene Erstausgabe mit 
dem überaus seltenen Anhang „Deuxième Entrée nouvelle“ (paginiert mit S. 97-107 und 105-111). – Der Text 
stammt von Gautier de Mondorge. – Unbedeutend fleckig. 
 
64  SALOMON, [J.-F.]:  
Médée et Jason. Tragedie en Musique. Representée pour la premiere fois par l’Academie Royale de Musique le 
24. Avril 1713. Paris, Ribou / l’Auteur [1713]. 1 Bl., 52, 287, (1) S. u. 36 S. „suplément“. qu-4°. Ldr. d. Zt. 
(Altersspuren) mit Rückenvergoldung, marm. Schnitt u. Buntpapiervorsätzen.              3.250.– 
RISM S/SS 651; Lesure (Musique impr. avant 1800) S. 561; Hirsch II, 838; Wolffheim II, 1601 (abgebildet auf 
Taf. 21). – Sehr seltene Erstausgabe, von der RISM für Deutschland lediglich das unvollständige Exemplar d. 
Bay. Staatsbibliothek nachweist. – Der Text der Oper, die sich bis 1753 am Hofe hielt, stammt von Simon 
Joseph de Pellegrin. „Cet ouvrage fut un des plus longs succès de la période qui nous occupe et se maintint au 
répertoire pendant trents-six ans. On attribue la longue existence de Médée et Jason, non pas au mérite 
intrinsèque de l’oeuvre, mais bien au souffle patriotique que l’on sent à chaque scène du prologue, écrit le 
lendemain de la victoire de Denain“ (Lajarte I, 117). – Der Hauptteil (287 S.) liegt in Typendruck vor, 
„Prologue“ und „Suplément“ sind gestochen. – Mit prächtigem, von Musikinstrumenten umrandeten 
Kupfertitel (gestochen von C. Roussel nach einer Vorlage von Desmarest). Titelblatt am unteren Rande knapp 
beschnitten. Sehr gut erhaltener, imposanter Musikdruck. 
 
65  TARTINI, GIUSEPPE:  
Sonate a Violino e Violoncello o Cimbalo. Opera  
prima. Gravé par le Sr. Hue. Paris, Le Clerc/Le Clerc/Boivin (o. PN) [1749/1750] 1 Bl., 57 S. Ganzleder d. Zt. 
(Gebrauchsspuren)               2.250.- 
RISM T 245 (nur 3 Expl., nicht in Frankreich, nicht in Deutschland); Hirsch III, 535; BUC S. 996. - 
Nachdruck der „1740?“ erschienenen Ausgabe mit späterem Verlagsverzeichnis (Devriès/Lesure Nr. 130). 
Nachgeb. ders.: Sei Sonate a Violino e Violoncello o Cimbalo. Opera seconda. Gravé par Mlle. Laymon. ebd. 
(o. PN) [um 1758] 1 Bl., 25 S. 
RISM T 254 (nur 3 Expl., nicht in Frankreich). - Nachdruck der um 1755 erschienenen Ausgabe mit späterem 
Verlagsverzeichnis, ähnlich Devriès/Lesure Nr. 131 („entre 1752 et 1760“). 
Nachgeb. ders.: XII Sonate a Violino e Basso. Opera terza. ebd. (o. PN) [1750?] 1Bl., 55 S. 
RISM T 260 (nur 1 Expl. in Deutschland); BUC S. 997. - Mit Verlagsverzeichnis (Devriès/Lesure Nr. 130, 
1749-1750). 
Sehr seltene, frühe gestochene (Klavier-)Partituren. 
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66  TELEMANN, GEORG MICHAEL:  
Beytrag zur Kirchen-Musik, bestehend in einer Anzahl geistlicher Chöre, wie auch für die Orgel eingerichteten 
Choräle und Fugen. Königsberg u. Lpz., Gottlieb Lebrecht Hartung 1785. fol. Neuerer Pp. m. Rückenschild.
              1.500.– 
RISM T/TT 385; Eitner IX, 367 (4 Bll. 146 S.); BUC S. 998 (pp. 140); Lesure (Mus. impr. avant 1800) S. 606 
(VI-140 p.). – Kompositionen des Enkels von Georg Philipp Telemann, meist Vokalwerke in Partitur. 
Unbeschnittener Typendruck. – Georg Michael Telemann machte sich besonders um den Erhalt und die 
Bearbeitung der Werke seines großen Vorfahren verdient. – Stellenweise leicht gebräunt; zu Beginn und am 
Schluß Ränder staubfleckig u. mit geringen Feuchtigkeitsspuren. 
 
 
67  Ein Exemplar von Abt Voglers MANNHEIMER TONSCHULE 
[VOGLER, Abt Georg Joseph] 
Gründe der kuhrpfälzischen Ton Schule in Beispielen als Vorbereitung zur Mannheimer Monat-Schrift und zu 
der Herausgabe des öffentlichen Tonlehrers [Mannheim, beim Autor, gestochen von J. M. Götz, 1778] XXX, 
gestochene Seiten. Quartformat . 
[angebunden]  
Gegenstände der Betrachtungen 
[Erster Jahrgang], erste [bis 12.] Lieferung. [Mannheim, 1778 bis 1779], 177 S. 
Zweiter Jahrgang (Erste bis 12. Lieferung). (SS. 178 – 330) [Mannheim] 1779 – 1780. 
Dritter Jahrgang, erste (bis 12.) Lieferung (SS. 331 – 485) [Mannheim] 1780 – (1781). 
485 paginierte, nebst 195 gezählten Seiten. 
Halbleder d. Zt. (Rücken berieben, der Band selbst mit Gebrauchsspuren).                   8.000.- 
Denkmal der Musik des ausgehenden 18. Jahrhunderts, in dem die Musik der Mannheimer Ton-Schule nebst 
Voglers umstrittener Tätigkeit dokumentiert ist. Von unserem Originaldruck scheint weltweit kein vollständiges 
Exemplar überliefert zu sein, auch ein 1974 erschienener Reprint ist nicht frei von Lücken und Irrtümern.  
Die hier nicht enthaltene Stimme corno secondo ad lib. (S. 305/307) ist in einer Kopie der 
Universitätsbibliothek Eichstätt beigegeben. Diese fehlt auch im Nachdruck von 1974 und anderen 
Exemplaren. S. 287 verbunden folgt nach S. 282. 
Auch drucktechnisch ist die Ausgabe von großem Interesse. Zu Anfang wurde durch Abt Vogler Johann 
Michael Götz verpflichtet, es folgt Heinrich Philipp Boßler mit Psalm Miserere [die Stimmen fehlen im 
Reprint], später läßt Bernhard Schott seine teilweise kunstvoll eingesetzte Titelgestaltung erkennen. 
 
 
68  WEBER, C. M. v.:  
(J 291) Euryanthe. Grosse romantische Oper in drei Aufzügen. Dichtung von Helmine von Chezy ... Partitur. 
Pr. 15 Thlr. Bln., Schlesinger (PN 4791) [1866] 2 Bll., III, 346 S. fol. Bibliophiler Halblederband m. 
vergoldeter Rückenprägung (vorderes Blatt d. OU aufgezogen u. eingeb.)                   2.000.– 
Jähns S. 358; Hirsch IV, 965; Sonneck S. 167; Kat. Hoboken 15 Nr. 360. – Wertvoller Erstdruck der großen 
Dirigier-Partitur, „eine Ausgabe seltenster Schönheit u. Correctheit“ (Jähns). Im Anhang „die gekürzten 
Lesarten einiger Stellen aus Webers Hand ...“ sowie „ein für die Aufführung der Oper in Berlin 
nachcomponirtes Pas de cinq.“ – Die Titelseite weist eine eigh. Widmung des Herausgebers Ernst Rudorff an 
Robert Radecke auf, seinerzeit Musikdirektor am Königl. Theater zu Berlin und später künstlerischer Leiter 
des Sternschen Konservatoriums (minimale Wischspuren). Das Vorwort von Rudorff enthält Webers wichtigen 
Aufsatz über Tempi, deren Behandlung und metronomische Bezeichnung. – Mit dem ganzseitigen 
Widmungsblatt für Kaiser Franz Joseph I. von Österreich. – Bemerkenswertes Exemplar in ausgezeichnetem 
Erhaltungszustand. 
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SELTENE UND WERTVOLLE SAMMELSTÜCKE 
 
 
69  ANTIPHONALE 
Pergamenthandschrift in lateinischer Sprache. Spanien, 13. Jh. 85 Bll. 4°. Späterer Pergament-Einband. 
               5.000.– 
Sehr seltenes und frühes Manuskript, das den Großteil des Proprium de tempore von Advent bis Ostern mit 
einem Teil des Commune Sanctorum enthält und zweifellos den ersten von zwei Bänden für ein ganzes 
Kirchenjahr darstellt. Vorhanden sind Fol. 10-73, 75-78, 80, 100-101, 130-133, 144-145, 170, 175 und 178-
183. Die Lagen bestanden ursprünglich aus je acht Blättern. Neun Systeme pro Seite, der Text in gotischer 
Schrift, Liniensysteme mit je vier Notenlinien, die C- und F-Linie in Gelb bzw. Rot nachgezogen, römische 
Choralnotation, Überschriften in Rot, Großbuchstaben mit Gelb ausgemalt oder mit Rot verziert, rote 
Zierinitialen (meist mehrere pro Seite), 22 große rotblaue Initialen mit Verzierungen in beiden Farben. – Drei 
weitere Initialen ausgeschnitten, drei untere Blattränder (ohne Textverlust?) abgeschnitten, einige Blätter 
zumal gegen Ende des Bandes abgegriffen bzw. fingerfleckig, doch insgesamt gut erhaltener Band. 
 
 
70  ANTIPHONALE  
Beidseitig beschriebenes Einzelblatt in römischer Choralnotation. Jeweils 11 Linien. Zwei Initialen in Rot und 
Blau. Deutschland 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts. Pergament, 22 x 17 cm.                           1.200.– 
Zweimalige Vertonung von „Venite Exultemus“ zum Ostersonntag. 
 
 
71  GÄSTEBÜCHER DES MUSIKHAUSES HIEBER IN MÜNCHEN 
Fünf Gästebücher der Musikalienhandlung Hieber am Dom in München. Mit zahllosen Eintragungen 
prominenter Komponisten, Dirigenten, Interpreten und Freunden des traditionsreichen Hauses, aus nahezu 
einem vollen Jahrhundert (1907-2003). 5 Lederbände in Quart-Format (4 davon in Schuber; ein Band in 
schmalem Quart-Format mit leichten Einbandschäden).                                                                    6.500.– 
Die 1884 von Max Hieber gegründete Musikalienhandlung wurde von Adolf Hieber, dem langjährigen 
Münchner Stadtrat und Vorsitzenden des Deutschen Musikalien-Wirtschafts-Verbandes in Bonn, 
weitergeführt. Das Musikhaus Hieber am Dom, eine konstante Größe in allen Sparten der Münchner 
Musikszene, war jederzeit Dreh- und Angelpunkt des musikalischen Geschehens in der Landeshauptstadt. 
Nachfolgend stark verkürzte Inhaltsangaben zu den einzelnen Bänden; ernsthaften Interessenten stehen gerne 
ausführliche Listen zur Verfügung. 
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Bd. 1 (mit Einträgen aus den Jahren 1907-1952): Franz Lehár (musikal. Albumblatt, sign. Foto), Jakob Geis 
(der Müncher Volkssänger „Papa“ Geis), Paul Lincke (musikal. Albumblatt), Leo Ascher (musikal. 
Albumblatt), Oscar Fetrás (musikal. Albumblatt), Maximilian Schmidt (der Schriftsteller, gen. Waldschmidt), 
Carl Weinberger, Emmerich Kálmán (musikal. Albumblatt), Richard Trunk, Friedrich Hollaender, Erich 
Wolfgang Korngold, Heinrich Kaspar Schmidt, Richard Strauss (sign. Foto), Maria Ivogün (sign. Foto), Ferdl 
Weiß (Volkssänger), Karl Valentin u. Liesl Karlstadt, Philippine Schick, Werner Egk, Olivier Messiaen. 
Bd. 2 (mit Einträgen aus den Jahren 1949-1970): Hans Knappertsbusch, Igor Strawinsky, Carl Orff, Karl 
Amadeus Hartmann, Harald Genzmer, Louis Armstrong, Joseph Haas, Carlos Kleiber, Loriot (d. i. Victor v. 



 26

Bülow, mit eigh. Zeichnung), Sergiu Celibidache, Colin Davis, Fiorenza Cossotto, Maria Callas, Friedrich 
Gulda, Wilhelm Kempff. 
Bd. 3 (mit Einträgen aus den Jahren 1978-2003): Hans Knappertsbusch, Louis Armstrong, Ludwig Güttler, 
Franz Josef Strauß, Daniel Barenboim, Shlomo Mintz, Anne-Sophie Mutter, Peter Schreier, Rudolf 
Buchbinder, Mischa Maisky, Wolfgang Sawallisch, Giora Feidman, Maurizio Pollini, Riccardo Muti, Dietrich 
Fischer-Dieskau, Christopher Hogwood, Hermann Prey, Enoch zu Guttenberg, James Levine, Krzysztof 
Penderecki (musikal. Albumblatt). 
Bd. 4 (privates Gästebuch mit Eintragungen aus den Jahren 1969-1983): Karl Helm, Helena u. Karl Haas, 
Konrad Ruhland, Aurèle Nicolet, J.-P. Rampal, Heinz Holliger, Peter Schreier, Theo Adam, Kurt Brüggemann. 
Nr. 5 (privates Gästebuch mit Eintragungen aus den Jahren 1983-1996): Hermann Winkler, Jörg Demus, 
Claes Ahnsjö, Christoph Eschenbach, Eduard Brunner, Godela Orff. 
 
 
72  HINDEMITH 
HEINISCH, RUDOLF W. (1896 – 1956): Paul Hindemith Bratsche spielend. Öl auf Leinwand. Signiert RWH. 
81 x 99 cm Bildgröße. Gerahmt.                   3.500.- 
Schon in den Jahren nach 1919 gehörte Heinisch zum Freundeskreis um Paul Hindemith. Heinisch 
porträtierte dn Komponisten mehrfach, er schuf aber auch Titelblätter für seine Ausgaben. Für das Spiel für 
Kinder „Wir bauen eine Stadt“ besorgte Heinisch sämtliche Illustrationen. Das vorliegende Ölbild gehört zu 
den wenigen authentischen Bildnissen von Hindemith. Heinisch selbst wurde 1933 mitt einem Berufsaverbot 
belegt, zwei Arbeiten von ihm waren in der Ausstellung „Entartete Kunst“ vertreten. 
 
 
73  LUDWIG II., König von Bayern (1845-1886)  
Brief m. eigh. U. („Ludwig“). München 16. 12. 1864. 2 S. (auf Doppelblatt). 8°. Dreiseitiger Goldschnitt.  

          2.200.–  
An das königliche Hofsekretariat. „Unterm 12

ten

 September dieses Jahres habe Ich durch Mein Sekretariat dem 
Componisten Hans von Bülow in Berlin die a tergo in Abschrift folgende Eröffnung zugehen lassen ...“ „Seine 
Majestät der König wird es sehr gerne sehen, wenn Sie in München Ihren Wohnsitz aufschlagen und hie und 
da durch Ihr Spiel Ihm genußreiche Stunden verschaffen wollen. Seine Majestät sind für diesen Fall geneigt ... 
Ihnen die Umzugskosen durch ein Aversum von 700 fl zu ersetzen und Ihnen ... den Titel ‚Vorspieler Seiner 
Majestät des Königs‘ und einen jährlichen Ehrenbezug von 2000 fl zu gewähren ...“ „Nachdem von Bülow auf 
das darin enthaltene Anerbieten eingegangen ist, so ist die nunmehr zum Abschluß gelangte Verhandlung mit 
dem Genannten in Vollzug zu setzen und demselben die entsprechende Mittheilung zu machen. – Der Gehalt 
von Bülow’s mit jährlich 2000 fl – /: zweitausend Gulden :/ – hat vom 1

ten

 Oktober dieses Jahres an zu fließen 
...“ – Knickfalten. – Beigefügt Schriftstück der kgl. Kabinettskasse. München 17. 12. 1864. 2 S. 4°. – „Die k. 
Kabinettskasse ist ... angewiesen worden, Ihnen das ... Umzugskosten-Aversum ... so wie den Ehrenbezug ... 
auszubezahlen ...“ – Knickfalte.  
 
 
74  NEHER, CASPAR (1897-1962) 
Bühnenbild-Entwurf für die Verdi-Oper „Otello“ am Frankfurter Opernhaus 1940. Aquarell u. Feder, rechts 
unten vom Künstler voll signiert. 39,5 x 25 cm.              2.000.– 
Schlußszene aus dem 3. Akt (Jago mit dem bewußtlosen Otello). – Die Oper (Regie Hans Meissner) war unter 
der Stabführung von Franz Konwitschny am 25. 12. 1940 über die Frankfurter Bühne gegangen. 
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75  NEUMEN –  
Einzelblatt (2 voll beschriebene Seiten) mit Sequenzen zum Fest Johannes Evangelist (27. Dez.), Fest 
Unschuldiger Kinder (28. Dez.), Dreikönigsfest (6. Jan.) und Fest der Bekehrung des Hl. Paulus (25. Jan.). 
Durchwegs St. Galler linienlose Neumen mit drei großen und einer Fülle von kleinen Initialen in Rot. Jeweils 
23 Linien. Süddeutsch, erste Hälfte des 12. Jahrhunderts. Pergament, 29 x 21 cm. Von gediegener Schönheit 
und ausgezeichneter Erhaltung. Unter Passepartout.              3.500.– 
Zwei der hier enthaltenen Sequenzen gehen auf Notker Balbulus (ca. 840-912) zurück: „Apud Deum semper 
commenda“ und „Festa Christi omnis“, enthalten in den Analecta Hymnica (Lpz. 1911, Bd. 53 S. 50/51 u. 
168). Am Rand der 2. Seite findet sich eine Notiz über die Geburt von Christoph Arensen im Jahre 1516. 
 
 
76  PARIS – FESTLICHKEITEN 
Vue Perspective de la Salle du Bal, construite dans la Cour de l’Hotel de Ville. Kupferstich. Paris ca. 1750. 
62,5 x 86 cm.                     2.400.- 
Prächtiger Kupferstich, ganz im Stil der beiden Stecher und Radierer Cochin (Vater und Sohn). Das Blatt zeigt 
den von tausenden von Kerzen erhellten Innenhof des Rathauses in Paris, anläßlich des Maskenballs unter 
freiem Himmel mit reicher Staffage, so im Hintergrund auf einem Balkon ein großes Orchester. – 
Hervorragender Druck auf starkem Papier (Bugfalte geglättet) von tadelloser Erhaltung. 
 
77  PERGAMENTHANDSCHRIFT 
Doppelseitiges Notenblatt in schwarz und rot. (Padua ca. 1385) fol. Größe 426 x 317 mm. Größe der Initiale 67 
x 65 mm. Gelegentlich minimale, den Gesamteindruck keineswegs störende Verluste in der Farbauflage.  
                      3.500.- 
Wertvollste Buchmalerei der Giotto-Schule. Die große gemalte, goldgehöhte Initiale P zeigt die 
Himmelfahrtsszene nach dem Texte „Post passiones suas“. Auf jeweils 11 Notensystemen mit römischer 
Choralnotation präsentiert sich ein Antiphonarblatt bester Prägung. Im Mittelpunkt der Betrachtung steht die 
ungemein stilvolle Initiale von höchstem künstlerischem Wert, die nur von einem der ganz großen Meister der 
Malerschule von Padua stammen kann. 
Als Illustrator kommen hier der Meister der Bibelillustrationen Padua (analg. Brit. Mus. Add. 15 277) und der 
Schöpfer des Chorbuchs von Moselice (heute kostbarer Bestand in der Biblioteca Capitolare Padova) in 
Betracht. Der Einfluß der großen Fresken von Giotto ist unverkennbar. 
 
 
78  PERGAMENT-NOTENBLATT 
(zwei voll beschriebene Seiten) in Hufnagel-Notation. Deutschland  14. Jahrhundert. Neun bzw. zehn 
Liniensysteme mit je 5 Notenlinien. Initialen in  Blau, Rot und Schwarz.              1.500.- 
Auf der Rekto-Seite  u. a. die Communio „Confundantur superbi“ (Graduale Romanum, Paris 1924). 
 
 
79  PERGAMENT-NOTENBLATT 
Mitte 14. Jhdt. (Flandern/Rheinland?). Hufnagel-Notation. 30 x 25 cm. – Zuvor als Einband verwendet. Kleine 
Schadstelle im oberen Schriftbereich.                  1.800.- 
 
 
80  STRAUSS, JOHANN  
(Sohn; 1825-1899) Honorar-Abrechnung m. U. Wien 15. April 1856. qu-4°. – Unter Passepartout.         1.000.–  
Honorar-Abrechnung zwischen Johann Strauß und der „Kunst- und Musikalienhandlung Carl Haslinger 
quondam Tobias in Wien“ (Briefkopf) mit Verrechnung von Guthaben und Zahlungen, „französisches 
Honorar“ für den Strauß-Walzer „Knall-Kügerln“ (op. 140) betreffend. Von Carl Haslinger mit dem 
eigenhändigen Zusatz m. U. „so abgeschlossen“ bestätigt und von Joh. Strauß gegengezeichnet. Die 
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Erstaufführung dieser Walzerpartie erfolgte im Rahmen eines der spektakulären „Monstrekonzerte“, bei dem 
Strauß die Aufführung von Riottes „Schlacht bei Leipzig“ unter Teilnahme von 224 Musikern vornahm (siehe 
Mailer I S. 98). – Gegengerechnet wird ein Geschäftsvorgang mit der Brüsseler Filiale des Verlages Schott. 
Auch der Name von Bruder Josef Strauß wird auf dem Dokument im Zusammenhang mit Zahlungsmodalitäten 
erwähnt. – Leicht gebräunt, Knickfalten.  
 
 

                                
 

Nr. 80 
 
 
 
 
81  STRAUSS, RICHARD 
Orlik, Emil  (1870-1932). „Dr. Richard Strauss 1917“. Porträt (nach rechts). Kaltnadelradierung auf kräftigem 
Bütten. 26,5 x 19 cm. Vom Künstler signiert und hs. als „Probedruck“ bezeichnet. 1.500,- 
Katalog d. Richard-Strauss-Ausstellung Wien 1964 Nr. 18/3 (S. 87) u. Bildtafel (nach S. 274). – 
Eindrucksvolles Bildnis, hervorragend erhaltenes Blatt. 
 
 
82  STRAUSS, RICHARD 
BRONZE-BÜSTE. 1988 ausgeführter Neuguß der im Jahre 1903 von Hugo Lederer geschaffenen Büste. Einer 
von nur drei Abgüssen. Höhe: 50 cm (inkl. Muschelkalk-Sockel).              2.500.- 
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83  STRAUSS, RICHARD 
Sechs Lieder … nach Gedichten von Clemens Brentano [Op. 68]. Bln., Fürstner [1920] 67 gez. Bll. mit 7 
ganzseitigen Radierungen. Imp.-fol. OLdr.                   1.500.- 
Eines von 60 numerierten Exemplaren der Vorzugsausgabe auf handgeschöpftem Bütten. Die Radierungen 
(Kupferdrucke von A. Ruckenbrod) stammen von F. Christophe und sind jeweils vom Künstler in der Platte 
signiert. Die erste Illustration zu den Liedern, die ein Jahr zuvor erstmals in Druck erschienen waren, trägt 
zusätzlich den eigh. Namenszug des Komponisten. Prachtvoller Pressendruck von hervorragender Erhaltung. 
 
 
84  STRAUSS, RICHARD 
(TrV 236) Krämerspiegel. Zwölf Gesänge von Alfred Kerr für eine Singstimme mit Klavierbegleitung. Op. 66. 
Bln., Cassirer 1921. 48 Bll. gr-fol. OHpgt.                  1.500.- 
Mueller v. Asow S. 723. – Erste Ausgabe der berühmt-berüchtigten Spottgesänge auf die bedeutendsten 
Musikverleger. – Eines der 90 Exemplare auf echtem Zandersbütten. Dem in Garmisch und Amsterdam 
entstandenen Liederzyklus sind auf den Stein radierte Zeichnungen von Michael Fingesten beigegeben, die 
Textinschrift entwarf E. R. Weiß. Das Impressum ist sowohl von Richard Strauss als auch von Fingesten 
handschriftlich signiert. – Einbanddecke mit geringfügigen Altersspuren; insgesamt ausgezeichneter 
Erhaltungszustand. 
 


